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,tâ) bin bet Süfteter ©djreier
Unb fiir bie Qbee geftimmt,

Safe in eibgenöffifdjen Singen
9Jîan einë nadj bem Slnbern nimmt.

3um Skifptel unb gum ©£empet

SBo geraten bie ©djulfuboention,
Sa harren audj roieber bringenb
Ung neue Slufgaben fdjon.

Sîeu ift burdj beg SBolfeë SBerrrauen

Seebnet ben Stäten bie SBatjn:

@o mögen fie eittgft benn paden

Sie Kranfcnoerfidjerung anl

C, ©err Krupp, ber Su Kanonen gegoffen, bie bonnernb Seute gu=

fammengefdjoffen, roag bie SSetrr ffenfcen fehr oerbroffen, fämtlidje greuben,
bie Su genoffen an Seinen ©efchofefoloffen, finb leiber nun abgefdjoffen.
SBir madjen ntdjt roeitere (Stoffen, aber ber Sob treibt niematg SSoffen unb
tjat mm Seibroefen Seiner ©proffen oergerontttgt mit einem plötjlichen
Ktupp ben Kanonenfutter=ßieferanten Krupp!

Hmtsblättrtges.
las man in ©r. (Satten roieber oerbammfë hat!

Ää! SJtit einem neuen ftäbtifdjen Slmtgblatt!
©o madjt fidj bie ©adje m nüdjtern unb fritifaj,
Unb bitbet bie ßefer ja gar ntdjt politifdj;
Sa fehtt'ê an gefunber, geiftiger Statjrung,
SBir roiffen fdjon lange auê eig'ner ©rfaf)tung:
SBo SJläticrn fehlen bie ©pifceartifel,
Sa roetben ßeute fo bumm roie Karnifet.
Stuëfdjreibung oon SSutter unb Sünger unb (Seigen,

SSerlobung unb Sdjeibung unb Sobeêangeigen,
Kaffee unb 3i00-"en, SJtefjtgeug für Kinber,
SBerfäufer unb Sdjelmen, oerlaufene Stinber,
©in roütenbeg Stjodjen oon ©broertefeten,
©enaueê Sßergeidjnig oon Stuggefdjätjten,
Steumüttge Stüdnafjm' oon böfen Schimpfen,
Slugfdjreibung oon Steuern unb ge-U mm impfen,
Sin Sdjufter, ein Sdjneiber oerlangen Kunben,
Unb Semanb empfiehlt ftdj mm SBafdjen oon ©unben.
SJeretne, SBerfammtung unb roidjtige SBatjlen,
Unb für feine grau roiE ©iner nidjt gafjlen;
©in gräulein roiE pumpen, fdjön unb aEeinig,
2>n Sßunfto Söejaljtung roirb man fchon einig.
Stun bentet unb fagt mir um ©ottegtuiEen:
SBer roiE ba politifdjen ©unger ftiEen!
®ar SJÎandjer roirft roilb unb halber erfdjroden
Sag Slmtgblatt bei Seite, eg ift m troden.
Sa fehlt eg an fdjaurigen Kriegsberichten,
Sin aEerlei Klatfdj unb Sagegberidjten.
3u roeldjen Parteien foE idj midj fdjlagen,
Unb roeldjen Slgenten barf ich roüft fagen?
SBer fagt mir oon Säten ber Slnardjiften?
SBo Sptfeel unb anbereê ©eftnbel niften?
S3on ©ogialiften, bie nidjt m Mügeln,
SBon Parlamentären, bie ftdj burchprügeln?
SBon 3°ö nnb non Schulbett unb fchroeren ©teuern,
S3on Stäuberhauptmannen unb Ungeheuern?
SJon ßeuten, bie ©djroiegermütter oergiften?
SBon grommen, bie SBaEfabrt unb Kföfter ftiften?
SBaê teiftet in foldjen gäEen bie ßftf djroeia*,
Somit ung bie feligmadjenbe Koft reig'l
SBie macht jum SBeifpief baê oornetjme Sagbtatt*
Sie roibrigften Streiter mit einem ©djtog matt!
Unb ooEenbg ber tapfere ©tabtangetger*
Ser feine Stnrentpler ober auch Stnfdjroetgerl
Sag Slmtgblatt roiE fidj halt eben befteifeen

Sie fetten Stnnoncen an ftdj gu reifeen,

Safe anbere 33lätter, bie üBtlbung nähten,
Sttgbalb am SJerbienfie magerer roären,
Sie flreiten tote roilb unb (Segner oerfradjen,
Unb flügere ßeute auê Starren madjen.

Roeb Delarey Roeb die Buren!

Ueltausendsttmmtg braust etn Ofubclruf
Dem unbesiegten Burenvolh entgegen

Tom Scbwester-ScbwetzervolR, das den Beruf
Der freiheitskampfer kennt aus eig'nen Schlägen!
5das unser Mitgefühl Such willig schuf,

Pfebmt's wohlverdient, cs bring' 6ucb höchsten
Segen ;

Hucb wird tn künft'ger jNot 6ucb fehlen nie

]VHt 6ut und Blut der Schweizer Sympathie!
JNTebelspalter"

St. 6allig-festltcbes.
SBer hät baê SBier umg'fdjütt? Saê mödjr=t roüffe tjüt. ©änb bie

ßiberale b'Sad) oertjeit ober tfdj 'ê oom Stotftrumpf g'fäntme g'ljeit? ©inb'g
öppe Semotrate gfn, roo g'rüeft tjänb: SJttr finb nöb berbn? SJtit bem
Qentinarefeft ifdj=eg feTtig, 'ê fjät be Steft! Stber 'ê fördjt mer faft am ©nb,
bafe mer fo oiet Sefegrinb fjänb.

Stfler ßeute greunb, ift rjetglidi gut gemeint.
Sod) fchliefelidj hilft Sir lein S3itten unb S3eten:
Su roirft oon aEen gufammen gertreten.

¦grau Stabtridjter: SBie nett, ©err geufi
bafe mer Sie au roieber e DJÎat gfehb!

©err geuft! Sanfe oiefmal, SBerefjrtefdjti,
aber Sie roüfftb, bafe i am e Sonnftig aEtroiil
e djli preffant han, bfunberê Ijät, roo mer na
en SBurefomtteftfcig hänb.

grau Stabtridjter: 3ä fo, ridjtig, aber
fägeb Sie au, roarum ift be (Seneral Selaretj
nüb im S3uur au lac abgftiege?

©err geufi: 3ä, roüffeb Sie, fäb ftnb afe
biSfrett grage. Se (Seneral SJtethuen ftitgt
halt amig im SBuur au tac ab, unb be Stame
lac, hm, baê djönnti be ©nglänbere unagnehmi
©rinnertge roede, roänn be Selarerj au hi

djäm, roüffeb Sie, bä roo bem SJtetfjuen 'ê ßäbergüüg bäroäg agftridtje
häb, tac

grau Stabtridjter: Qefc gabb mer aflerbingê eê ßiecfjt uf, bfun=
berê too für b'S3ure je^ig b'Uëftdjt roieber fdjön ift helle vue, ja
bag pafet aEroäg beffer! Slbje ©err geufi!

Briefkasten der Redaktion.
ßerdje. Ser Sang eignete ftdj roirflidj nicht Uebrigenê foE, gutem

hernehmen nadj, ber gaE roefentlid) fjannlofer uerlaufen fein. ©rufe.
A. S. in S. Saêfelbe fagte man fdjon früher oom Sdjulmeifter. Stüt für
unguet! C. 8. in H. Stadjbem bie ©agek unb SBetter fanonen ab»
geroirtfdjaftet fjaben unb gum alten ©ifen geroorfen ftnb, fragen Sie unë
um unfere SJteinung über bie neu erfunbenen Stebelfanonen*. SBir
halten bafür, bafe bte heute oorljanbenen Snftrumenre, ben Stehet gu blafen
unb gu fpalten (Stebelhorn, Stebelfpatter) für'g erfte augreichen bürften.
Stidjtëbeftoroeniger aber fdjeinen Sie oiel auf bie 3eitungënotigen gu geben,
roonadj ber Stebel ßonbong g. 33. oon ber SBeftminfter=Slbtei herab in einer
halben Stunbe in ben ©runb gebofjrt roerben fönnte! Sllfo probiere man'g
einmal. Stadjher roirb bann bag Stegen; unb Sdjneegefdjüg folgen,
bamit ben SBauern ©rag roädjft unb bie Saoofer=Sdjlitten fahren fönnen!
©djtiefetidj fommen roir nodj hinter ben SBinb* unb bie Slnregung
beë Cberften Stffolter auf beffere Stufcbarfeit ber SBafferfräfte roirb fjin=
fäflig. 3n ber Sat fehen roir nidjt ein, roarum man in unfern Sagen,
roo fo oiel SBinb gemadjt roirb, fidj biefe ©nergie entgehen laffen
foEte. ©ê ttefee fidj bamit gum SJtinbeften eine roinbige Souriftenbafjn
biê auf ben ©aturn betreiben. Sort mögen roir 3hnen gern ein gutes*
SBöftdjen alë ©tationëoorftanb gönnen! Puck. SBeften Sanf. Falk. SBie
immer roiEfommen! A. NI. in U. ©in SSerêlein gefjört bem armen Kerl
audj. ©rufe! C. i_. in K. Stuf begeidjnete 3eit redjt gerne referoiertt
A. B. i. B. Sem 3eidjner unterbreitet. SBeften Sanf. Saturn. Sanfenb
oerroenbet. Slber Spiaij gu oergeuben fja&en roir nidjt! R. D. i. D. ©enug
jegt baoon. Sie ©auptfdjladjt roirb ja bodj erft fpäter gefdjtagen I K. A.
i. H. SBeften Sanf für bie ©aufer=©inlabung. Stber ©ebulb biê gum erften
Stbaug, bann folgt ber gtoeite Slufgug. ©rufe! T, C i. B. Saê fönnen
Sie ftdj benfen, bafe ein redjter 3ürdjer ftdj bie Doation für Selaretj
nidjt nehmen liefe, ©ê roar überhaupt roohttfjuenb, roieber einmal richtigen
SJtännern inê Sluge gu bliden! Hilarius. SBeften Sanf unb à rivedercit

Verschiedenen. Stnonrjmeë roirb nidjt berüdf idjtigt.

11HERREN-CRAVATTEN vom einfachsten
bis feinsten

IADOLF GRIEDER & Cie., ZÜRICH

^ch bin der Düfteler Schreier
Und für die Idee gestimmt,

Datz in eidgenössischen Dingen
Man eins nach dem Andern nimmt.

Zum Beispiel und zum Exempel

Wo geraten die Schulsubvention,
Da harren auch wieder dringend
Uns neue Ausgaben schon.

Neu ist durch des Volkes Vertrauen
Äeebnet den Räten die Bahn:
So mögen sie eiligst denn packen

Die Krankenversicherung anl

^, Herr Krupp, der Du Kanonen gegossen, die donnernd Leute
zusammengeschossen, was die Betreffenden sehr verdrossen, sämtliche Freuden,
die Du genossen an Deinen Geschohkolossen, sind leider nun abgeschossen.

Wir machen nicht weitere Glossen, aber der Tod treibt niemals Possen und
hat zum Leidwesen Deiner Sprossen vergewaltigt mit einem plötzlichen
Klupp den Kanonenfutter-Lieferanten Krupp!

Imtsblättriges.
^as man in St. Gallen wieder verdammt's hat!^ Mit einem neuen städtischen Amtsblatt!

So macht sich die Sache zu nüchtern und kritisch,
Und bildet die Leser ja gar nicht politisch;
Da fehlt's an gesunder, geistiger Nahrung,
Wir wissen schon lange aus eig'ner Erfahrung:
Wo Blättern fehlen die Spitzeartikel,
Da werden Leute so dumm wie Karnikel.
Ausschreibung von Butter und Dünger und Geigen,
Verlobung und Scheidung und Todesanzeigen,
Kaffee und Zigarren, Mehlzeug sür Kinder,
Verkäuser und Schelmen, verlaufene Rinder,
Ein wütendes Pochen von Ehroerletzten,
Genaues Verzeichnis von Ausgeschätzten,

Reumütige Rücknahm' von bösen Schimpfen,
Ausschreibung von Steuern und Zeit zum Jmpsen,
Ein Schuster, ein Schneider verlangen Kunden,
Und Jemand empfiehlt sich zum Waschen von Hunden.
Vereine, Versammlung und wichtige Wahlen,
Und für seine Frau will Einer nicht zahlen;
Ein Fräulein will pumpen, schön und alleinig,
Jn Punkto Bezahlung wird man schon einig.
Nun denket und sagt mir um Gotteswillen:
Wer will da politischen Hunger stillen!
Gar Mancher wirst wild und halber erschrocken

Das Amtsblatt bei Seite, es ist zu trocken.

Da fehlt es an schaurigen Kriegsberichten,
An allerlei Klatsch und Tagesberichten.
Zu welchen Parteien soll ich mich schlagen,
Und welchen Agenten darf ich wüst sagen?
Wer sagt mir von Taten der Anarchisten?
Wo Spitzel und anderes Gesindel nisten?
Von Sozialisten, die nicht zu zügeln,
Von Parlamentären, die sich durchprügeln?
Von Zoll und von Schulden und schweren Steuern,
Von Räuberhauptmannen und Ungeheuern?
Von Leuten, die Schwiegermütter vergiften?
Von Frommen, die Wallfahrt und Klöster stiften?
Was leistet in solchen Fällen die Ostschweiz",
Damit uns die seligmachende Kost reiz'!
Wie macht zum Beispiel das vornehme .Tagblatt"
Die widrigsten Streiter mit einem Schlag matt!
Und vollends der tapfere .Stadtanzeiger"
Der feine Anrempler oder auch Anschweigerl
Das Amtsblatt will sich halt eben befleißen
Die selten Annoncen an sich zu reihen,
Dah andere Blätter, die Bildung nähren,
Alsbald am Verdienste magerer wären,
Die strenen wie wild und Gegner verkrachen,
Und klügere Leute aus Narren machen.

Dock Velarey Dock clie Kuren!

iîeìtausencìstîmmîg braust ein Jubelruf
Vern unbesiegten Kurenvolk entgegen

Vom 8cki-ve8ter-8ckivei2ervolk, clas clen Keruf
Ver ^reîkeîtskâmprer kennt aus eig nen 8cklägen!
Mas unser Mtgerukl Cuck willig sckuf,

l^ekmt's ivoklverclient» es bring' Cuck böcksten
8egen ;

Kuck ivircl in kllntt'ger l^ot Cuck rcklen nie

IVlit Gut unâ Klüt cler 8ckxvei2er 8ympatkie!
^ ..^ebelspatrei-

8t. Sallig-festlickes.
Wer hät das Bier umg'schütt? Das möcht-i müsse hüt. Händ die

Liberale d'Sach verheit oder isch 's vom Rotstrumpf z'sämme g'heit? Sind's
öppe Demokrate gsn, wo g'rüeft händ: Mir sind nöd derby? Mit dem
Zentinarefest isch-es fertig, 's hät de Rest! Aber 's förcht mer fast am End,
dah mer so viel Setzgrind händ.

Aller Leute Freund, ist herzlich gut gemeint.
Doch schliesslich Hilst Dir kein Bitten und Beten:
Du wirst von allen zusammen zertreten.

Frau Stadt richt er: Wie nett, Herr Feusi
dah mer Sie au wieder e Mal gsehd!

Herr Feusi! Danke vielmal, Verehrteschti,
aber Sie wüssid, dah i am e Donnstig alliwiil
e chli pressant han, bsunders hüt, wo mer na
en Burekomitesitzig händ.

Frau Stadtrichter: Jä so, richtig, aber
säged Sie au, warum ist de General Delaren
nüd im Puur au lac abgstiege?

Herr Feusi: Jä, wüssed Sie, säb sind ase

diskreti Frage. De General Methuen stiigt
halt amig im Puur au lac ab, und de Name
lac, hm, das chönnti de Engländer? unagnehmi
Erinnerige wecke, wänn de Delaren au hi

chäm, wüssed Sie, dä wo dem Methuen 's Läderzüüg däwäg agstriche
häd, lac

Frau Stadtrichter: Jetz gahd mer allerdings es Liecht uf, bsunders

wo für d'Bure jetzig d'Ussicht wieder schön ist !>slls vue, ja
das paht allwäg besser! Adje Herr Feusi!

Kàfkasten cte? lìeclaktîon.
Lerche. Der Sang eignete sich wirklich nicht. Uebrigens soll, gutem

Vernehmen nach, der Fall wesentlich harmloser verlausen sein. Grutz.
».8. in 8. Dasselbe sagte man schon früher vom Schulmeister. Nüt für
unguet! v. 0. in l-I. Nachdem die Hagel- und Wette rkanonen
abgewirtschaftet haben und zum alten Eisen geworfen sind, fragen Sie uns
um unsere Meinung über die neu erfundenen .Nebelkanonen". Wir
halten dafür, daß die heute vorhandenen Instrumente, den Nebel zu blasen
und zu spalten (Nebelhorn, Nebelspalter) für's erste ausreichen dürften-
Nichtsdestoweniger aber scheinen Sie viel auf die Zeitungsnotizen zu geben,
wonach der Nebel Londons z. B. von der Westminster-Abtei herab in einer
halben Stunde in den Grund gebohrt werden konnte! Also probiere man's
einmal. Nachher wird dann das Regen- und Schneegeschütz folgen,
damit den Bauern Gras wächst und die Davoser-Schlitten sahren können!
Schlietzlich kommen wir noch .hinter den Wind" und die Anregung
des Obersten Affolter aus bessere Nutzbarkeit der Wasserkräfte wird
hinfällig. Jn der Tat sehen wir nicht ein, warum man in unsern Tagen,
wo so viel Wind gemacht wird, fich diese Energie entgehen lassen
sollte. Es liehe sich damit zum Mindesten eine windige Touristenbahn
bis auf den Saturn betreiben. Dort mögen wir Ihnen gern ein gutes
Pöstchen als Stationsvorstand gönnen! puc-k. Besten Dank. !?»»<. Wie
immer willkommen! ». t». in U. Ein Verslein gehört dem armen Kerl
auch. Gruh! cî. in K. Auf bezeichnete Zeit recht gerne reserviert!
». S. i. S. Dem Zeichner unterbreitet. Besten Dank. Ssturn. Dankend
verwendet. Aber Platz zu vergeuden haben wir nicht! k. 0. i. 0. Genug
jetzt davon. Die Hauptschlacht wird ja doch erst später geschlagen! K. ».
i. I-I. Besten Dank sür die Sauser-Einladung. Aber Geduld bis zum ersten
Abzug, dann folgt der zweite Auszug. Gruh! î, O. i. S. Das können
Sie sich denken, datz ein rechter Zürcher sich die Ovation für Delarey
nicht nehmen lieh. Es war überhaupt wohlthuend, wieder einmal richtigen
Männern ins Auge zu blicken! «iisrius. Besten Dank und à riveäsreil

Vorsc-nisclsnon. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

1^ vom einkaelisten
bis keiristsn
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